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Demander, en ce moment-ci et de façon théorique, de telles garanties serait 
nous obliger à déclarer, à un moment sans doute fort peu opportun, que la 
Société des Nations a toute liberté de travailler sur notre territoire à l’organisa
tion de la paix, mais qu’évidemment, nous ne pourrions pas consentir à ce que 
des tâches en vue de la guerre fussent organisées sur notre sol. Il est clair, en 
effet, que, dans l’hypothèse d ’une guerre contre l’un de nos voisins, l’état- 
major de l’armée adverse ne pourrait se placer sur notre territoire sans que 
notre neutralité fût mise en jeu. C ’est le sentiment de ce qu’ont d ’outré de telles 
hypothèses qui paraît avoir persuadé M. Avenol de l’inopportunité de les évo
quer. Il serait déplorable que, par doctrinarisme, on empêchât le Conseil de la 
Société des Nations de régler une question qui doit être résolue si l’on veut 
éviter de voir se déclencher en Suisse un mouvement d ’opposition à la Société 
des Nations dont les conséquences ne peuvent être entièrement calculées.

Nous vous serons très reconnaissants de bien vouloir nous tenir au courant 
de ce que vous aurez estimé pouvoir faire pour écarter ce danger.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 22 avril 19381

690. Kleine Anfrage Nicole

Justiz- und Polizeidepartement. Antrag vom 19. April 1938 

Antragsgemäss wird beschlossen:
Der vom Justiz- und Polizeidepartement vorgelegte Entwurf zu einer Ant

w ort2 auf die Kleine Anfrage Nicole2 vom 31. März 1938 wird genehmigt.

A N N E X E

K LEIN E A N FR A G E N IC O L E VOM 31. M ÄRZ 1938

Das «Journal de Genève» hat kürzlich auf der ersten Seite einen politischen Artikel veröffent
licht, der äusserst beleidigende Äusserungen gegenüber dem französischen Ministerpräsidenten 
enthält. Es wird gesagt, dass der Fall Léon Blum pathologischen Charakter aufweise, dass der 
Genannte von Stolz und Hass beherrscht werde, dass er seine Mitarbeiter in den sonderbarsten 
Kreisen suche, dass man nicht wisse, ob man es mit Satan oder mit Machiavelli zu tun habe.

Gedenkt der Bundesrat das «Journal de Genève» in gleicher Weise zur Ordnung zu rufen, wie 
er dies reichlich getan hat, als einige Linksblätter sich gegenüber den Diktatoren Deutschlands und 
Italiens gewisse -  übrigens den Tatsachen entsprechende -  Kritiken erlaubten?

1. Etait absent: H. Obrecht.
2. Reproduites en annexe.
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A N T W O R T  DES B U N D E S R A T E S  VOM  22. A P R IL  1938

Mit einer Kleinen Anfrage vom 31. März 1938 wünscht N ationalrat Nicole vom Bundesrat Aus
kunft, ob er gegen das «Journal de Genève», das in einem Leitartikel vom 30. März beleidigende 
Äusserungen gegen den französischen Ministerpräsidenten Léon Blum veröffentlicht habe, Mass
nahmen zu ergreifen gedenke.

Der Bundesrat hat in seiner am 21. März 1938 vor den eidgenössischen Räten abgegebenen 
Erklärung die Notwendigkeit korrekter und freundlicher Beziehungen zu sämtlichen Nachbarlän
dern betont und muss deshalb verlangen, dass sich die Schweizer Presse in der Kritik des Minister
präsidenten eines befreundeten Nachbarstaates nicht beleidigender Äusserungen bedient. Die 
Angelegenheit wurde der konsultativen Pressekommission überwiesen. Die Kommission beauf
tragte ihren Präsidenten, die Redaktion des «Journal de Genève» auf die Unzulässigkeit einzelner 
Ausdrücke in den erwähnten Ausführungen des Pariser Korrespondenten hinzuweisen. Eine 
besonders schwere Ausschreitung im Sinne des Bundesratsbeschlusses vom 26. März 1934 konnte 
sie dagegen in den Äusserungen nicht erblicken. Der Bundesrat teilt diese Auffassung und betrach
tet die Angelegenheit mit der von der Kommission beschlossenen Massnahme als erledigt.
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La Police cantonale de St-Gall au Département fédéral de Justice et Police1

Copie
R  N° 255. Betr. Nationalsozialistische Umtriebe in Liechtenstein Buchs, 22. April 1938

Wiederholte Beobachtungen veranlassen mich zu folgenden Mitteilungen:
1. Der Umbruch, d. h. der 12. März 1938 hat im Fürstentum Liechtenstein 

offensichtlich eine starke nationalsozialistische Bewegung ausgelöst. Zwar soll 
nicht gesagt sein, dass die Mehrzahl der Bevölkerung nationalsozialistisch tätig 
oder gesinnt sei. Aber es sind doch viele Elemente in Aktion, die zweifellos 
unter unmittelbarem Einfluss des benachbarten Auslandes zu Werke gehen. 
Die Tätigkeit der Nationalsozialisten erstreckt sich:

a) Auf das Aufmalen von Hakenkreuzen in grossen Ausmassen in roter 
Farbe, auf Gebäude, Mauern, Brückengeländer und ganz besonders auf 
Asphaltstrassen. Diese Malerei ereignet sich besonders zur Nachtzeit.

b) Auf das Beifügen von Aufschriften zu solchen Flakenkreuzen in grossen 
und riesigen Lettern: «Deutschland oder Tod», «Anschluss oder Kurz
schluss», «Liechtenstein war Deutsch und wird Deutsch», «Tod den Verrä
tern» und dergleichen.

c) Am 19. April 1938 ist die nationalsozialistische Gesinnung zur Nachtzeit 
durch Anzünden von Höfenfeuern in Hakenkreuzform in der Gegend von 
Triesenberg und Abfeuern von Böllerschüssen drastisch zum Ausdruck 
gebracht worden.

2. Wie stellt sich der Grossteil der Bevölkerung des Landes Liechtenstein zu 
diesen nationalsozialistischen Kundgebungen?

1. Ce rapport, en provenance du poste de Buchs, est signé: F. Gabathuler, Wachtm.
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